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I. Sinn und Zweck  
 
Steigende Abwassergebühren und gesetzliche Vorgaben machen eine dezentrale Regenwasserbewirtschaf-

tung (RWB) auf Einzelgrundstücken immer attraktiver. Hintergrund hierfür ist die Notwendigkeit, bei der Ab-

leitung von Niederschlagswasser die öffentlichen Kanäle zu entlasten und den natürlichen Wasserkreislauf 

zu reaktivieren. Auch in Münster wird die naturnahe Regenwasserbewirtschaftung, die Maßnahmen wie 

Dachbegrünung, Regenwasserversickerung, -nutzung und –rückhaltung umfassen, zunehmend umgesetzt.  
 

Je nach Bodenqualität und erforderlichem baulichem Aufwand sollten RWB-Maßnahmen als zukunftswei-

sende Investition begriffen werden, die eine Reihe an betrieblichen Vorteilen sichern: 
 

·  Im Gegensatz zu versiegelten Flächen vermindern und verzögern 

wasserdurchlässige Oberflächen den Regenwassserabfluß und leiten 

ihn oberflächennah ab. Kleinräumige Versickerungsanlagen ersparen 

lange Wege des Wassers zum Kanal. Daher können in vielen Gelän-

debereichen aufwendige  Kanalbauten komplett aus den Tiefbauauf-

wendungen gestrichen werden. 
 

·  Durch das weitgehende Fehlen von unterirdischen Leitungen entfallen 

bei oberflächennahen Versickerungen (Mulden-, Flächenversickerun-

gen) viele Wartungsarbeiten, die für den laufenden Betrieb von Kanal-

einläufen und Rohrsystemen erforderlich wären. Damit wird nicht nur 

der Aufwand für die Pflege der Grundstücksentwässerung (Reini-

gungsarbeiten), sondern auch für mittelfristige Ersatzinvestitionen 

(Bsp.: defekte Grundleitungen) gemindert. 
 

·  Die flächenbezogene Regenwassergebühr steht erst am Anfang ihrer 

‚Karriere‘ und wird künftig sicherlich steigen. Wird das Ablaufwasser 

einer Freifläche jedoch auf dem eigenen Grundstück vollständig ge-

nutzt, versickert oder verdunstet, entfällt die Regenwassergebühr für 

die jeweilige Fläche komplett. Im langjährigen Mittel ist somit, wie bei 

Dachbegrünungen auch, mit immer größeren Einsparungen im Gebüh-

renetat zu rechnen. 
 

·  Als Teil der RWB dienen Regenwassernutzungsanlagen als Rückhal-

teeinrichtungen. Darüberhinaus werden erhebliche Mengen an Trink-

wasser (z.B. für Toilettenspülung) eingespart. Gleichzeitig können sie 

als Löschwasserbevorratung helfen, Brandschutzprobleme zu lösen.  
 

·  Naturnahe RWB-Maßnahmen klimatisieren besonders im Sommer das 

Gebäudeumfeld. Plaziert in den Ansaugbereichen von Lüftungskanä-

len produzieren sie eine angenehme Luftfeuchte und wirken somit be-

triebskostensenkend. 
 

·  RWB-Maßnahmen erhöhen die Attraktivität und den Verkehrswert.  

 

 

Investitionen sparen :  

Einsparung von  

Kanalbauwerken  

 

 

 
 

Kosten senken : 

Verminderung der  

Betriebskosten 

 

 

 
 

 

Gebührenknick:  

Reduzieren der Regen-

wassergebühren 

 

 

 

 
 

Trinkwasser ersetzen: 

Minderung der Trinkwas-

serverbräuche 
 
 
 
 

Klima verbessern: 
Kostengünstig gute Luft 
erzeugen 
 
 
 

Wertsteigerung: 

Erhöhen des Verkehrs-

wertes 
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Neben den betrieblichen Vorteilen beinhalten RWB-Maßnahmen übergreifende Vorteile, die erst auf längere 

Sicht hin zum Tragen kommen und die der gesamten Kleinregion in Form einer gesteigerten Lebensqualität 

zugute kommen können. Zu den überbetrieblichen Effekten zählen: 

 

 

·  Durch die nachhaltige Luftbefeuchtung wird das örtliche Kleinklima im 

jeweiligen Baugebiet verbessert sowie die Staub- und Schadstoffbin-

dung erhöht. Ferner wird eine erhöhte Bodenfeuchte produziert, die 

wasserverdunstenen Pflanzenarten einen geeigneten Lebensraum bie-

tet.  
 

·  Wichtigster ökologischer Effekt der RWB ist der Ausgleich für das Ver-

siegeln von Böden. Dadurch kann das Niederschlagswasser wieder 

den natürlichen Weg in das Grundwasser und in die Gewässer finden. 

RWB-Maßnahmen sichern somit den naturnahen Wasserkreislauf vor 

allem für künftige Generationen. 
 

·  Durch das Zurückhalten von Regenwasser auf den einzelnen 

Grundstücken wird ein Beitrag zur Abschwächung von Hochwasser-

wellen mit ihren immensen Folgeschäden geleistet. Sowohl volkswirt-

schaftlich als auch im Hinblick auf die Entwicklung von Versicherungs-

prämien leisten RWB-Komponenten daher einen langfristig positiven 

Beitrag.  
 

·  Auf Dauer können Kommunen mit dezentraler RWB auf den Bau von 

teuren Regenwasserkanälen und Überlaufbauwerken verzichten; auch 

die Kläranlagen können kleiner dimensioniert werden. In der Folge 

stabilisieren sich hier die Abwasserpreise gegenüber anderen Kom-

munen nachhaltig.  
 

·  Durch ihre gestalterische Dominanz sind RWB-Maßnahmen wie Tei-

che oder Feuchtbiotope oft ein attraktiver Blickfang in der Freifläche 

des Unternehmens und des Gewerbegebietes. Sie erhöhen, richtig 

plaziert, die Marktchancen eines Unternehmens durch eine sichtbare, 

ökologische Imagepflege. 

Luftfeuchte rauf : 

Verbesserung des regio-

nalen Kleinklimas  

 

 
 

Grundwasserschutz: 

Anreichern von Grund-

wasser und Wasserkreis-

lauf 

 
 

Hochwasserschutz: 

Schäden vermeiden, 

Kosten senken 

 

 
 

Gebühren stabil: 

Vermeiden von künftigen 

Abwasserinvestitionen 

 

 
 

Attraktive Geschäfte: 

Imagepflege  

durch ästhetische  

Komponenten 

 

 

 Ökologische Regenwasserbewirtschaftung: Ablaufflächen, Zwischenspeicher  
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II. Technische Prinzipien  
 

Im Folgenden werden zu einzelnen Stichworten kurze technische Begriffserläuterungen gegeben. Hier nicht 
zu beantwortende Detailfragen dieser Techniken können Sie mit den auf der letzten Seite des Kapitels auf-
gelisteten AnsprechpartnerInnen bzw. mit den zuständigen Fachplanern klären.  

 

1.  Funktionen und Ausführungsmöglichkeiten  
 

Grundsätzlich bestehen Anlagen zur RWB aus verschiedenen Komponenten, die dem jeweiligen Objekt, den 

zugehörigen Böden und den Kanal- und Vorfluterverhältnissen angepaßt werden. Voraussetzung für den 

Anlagenbau sind somit fundierte Kenntnisse über Bodenqualität, -struktur und Entwässerungssituation. Die 

wichtigsten Techniken, die in verschiedenen Varianten gebaut werden können, sind: 

 

·  Rückhaltung: 
 

Realisierung als Stauraum vor Versickerungen mit einem geregeltem 

Abfluß. Die Zwischenspeicherung dient der hydraulischen Entlastung 

nachgeschalteter RWB-Elemente. An Beispielen sind hier temporär 

einstaubare Bauwerke wie unterirdische Rückhaltebecken, Überstauräume 

in Zisternen oder Staustrecken in Grundleitungen zu nennen. 

 

 

·  Teilverdunstung, Rückhaltung: 
 

Realisierung auf Flächen, die keine direkte Versickerung erlauben. Zur 
Verdunstung und Rückhaltung werden offene Rückhaltebecken mit Über-
lauf an Versickerungsanlagen (Teich, o.ä.) und wasserbindende Substrate 
mit Begrünung eingesetzt. Diesen Systemen wird i.d.R. ein Vollversicke-
rungs- oder Vollverdunstungssystem nachgeschaltet. 
 

Typische Beispiele hierfür sind Gründächer, Naßdächer mit Einstau, Fu-
genpflaster auf wasserundurchlässigen Unterbauten, offene Wasserbe-
cken mit Basisabdichtung, Pflanzenkläranlagen, Feuchtbeete oder Was-
serläufe mit Basisabdichtung. 
 

 

·  Teilverdunstung, Rückhaltung, Teilversickerung: 
 

Realisierung meist auf teilbefestigten oder begrünten Flächen mit be-
schränkten Versickerungsmöglichkeiten. Die Versickerungsrate der Böden 
ist dabei kleiner als das maximale Zulaufvolumen. Für die Versickerung 
selbst wird eine der unten angeführten Versickerungstechniken eingesetzt. 
Auch hier wird in der Regel eine Vollversickerung oder Vollverdunstung 
nachgeschaltet. 
 

Die Methode wird angewandt bei allen Funktionsflächen wie Straßen und 
Wegen, Parkplätzen und freien Flächen aller Größenordnungen, die über 
ihren Unterbau einen Teil des Wassers in den Boden bringen. Als Oberflä-
chen kommen Fugen- und Gitterpflaster, wassergebundene Decken, Grün-
flächen u.a.m. zum Einsatz. 
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·  Vollversickerung: 
 

Je nach Bodenart, Gefälleverhältnissen und Abwasser- bzw. Grundwas-
sersituation kommen unterschiedliche Versickerungsarten zum Einsatz. 
Die Berechnung für die Versickerungsanlagen erfolgt nach dem Arbeits-
blatt der Abwassertechnischen Vereinigung (ATV A 138) und RdErl. Des ; 
Ministeriums für Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft.Zu unterschei-
den sind: 
 

Oberflächenversickerung (z.B. Rasengittersteine):   Versickerung über die 
belebte, oberste Bodenschicht. Wird aufgrund der Reinigungsleistung des 
Bodens bevorzugt. Versickert wird auf durchlässigen Flächen, in Trocken-
mulden oder in temporär eingestauten Mulden. Voraussetzung ist eine 
gute Wassergängigkeit des Oberbodens und der darunter liegenden 
Schichten.  
 
 

Rohr-/ Rigolenversickerung:  Versickerung unter Geländeoberkante (GOK) 
in Schotter- oder Kiesrigolen. Die perforierten Rohrleitungen sind in einer 
Geotextilhülle oder in einem, gegen den anstehenden Boden filterstabilen, 
Kiesbett angelegt. Angewendet wird dies bei schlecht wassergängigen 
Oberböden, bei unzureichenden Gefälleverhältnissen oder bei Flächen-
mangel. Voraussetzungen sind eine gute Wassergängigkeit des Unterbo-
dens und ein Mindestabstand (> 1 m) zum höchsten zu erwartenden 
Grundwasserspiegel. 
 
 

Mulden-/ Rigolenversickerung:  Beliebte Kombination zur Reinigung des 
Wassers über den Oberboden und schnelles Versickern in tiefere Schich-
ten. Die Form der Rigole, ihre Einbautiefe und Bemessung sowie ihre Posi-
tion sind von bauseitigen Variablen abhängig. Durch die vielen Ausfüh-
rungsmöglichkeiten können Mulden-/ Rigolensysteme für verschiedene 
Wassermengen hydraulisch leicht optimiert werden. 
 
 

Schachtversickerung:  Diese können über ihr Volumen große Wassermen-
gen zwischenspeichern und dosiert in tiefere Bodenschichten abgeben. Sie 
sind sehr teuer und zugleich ökologisch problematisch, da sie das gesam-
melte Wasser punktförmig in einem Tiefenbereich versickern, wo ein biolo-
gischer Abbau von enthaltenen Schadstoffen nicht mehr gegeben ist. Die 
Anwendung wird nur noch in Ausnahmefällen bei vorgereinigten, großen 
Wassermengen und ausreichendem Grundwasserflurabstand genehmigt. 
 
 

·  Regenwassernutzung 
 

Sie wird Versickerungsanlagen oftmals vorgeschaltet. Vorgefiltertes Re-
genwasser gelangt hierbei im Speicher über einen Überlauf in eine Versi-
ckerungsanlage (vornehmlich Rigolen). Das gespeicherte Wasser wird aus 
dem Speicher (Zisterne) portionsweise über Verbrauchsstellen entnom-
men. Moderne Regenwassernutzungsanlagen besitzen zudem ein sog. 
Überstauvolumen, das auch bei voller Zisterne eine Rückhaltefunktion mit 
dosierter Abgabe an die Versickerung gewährleistet. Regenwasser-
nutzungsanlagen kombinieren eine Regenwasserfilterung mit einer Regen-
wasserrückhaltung und zugleich einer Trinkwassereinsparung.  
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2.  Faktoren für Bau und Planung 
 

Bau und Planung von RWB-Anlagen erfolgen immer unter der Prämisse der Entwässerungssicherheit des 
Geländes und der Minimierung der Größe von befestigten Flächen. Um das Regenwasser möglichst voll-
ständig auf dem eigenen Grundstück zu belassen, sollten die folgenden Faktoren beachtet werden: 
 

·  Gesetze und Regelwerke: 
 

Nach Wasserhaushaltsgesetz, Landeswassergesetz und Bauordnung sind 

in NRW dezentrale RWB-Maßnahmen bei allen Bauvorhaben vorgeschrie-

ben. Dabei sind für alle Komponenten der RWB zur Gewährleistung der 

Entwässerungssicherheit die Regeln der DIN 1986 und des Nachbar-

schaftsrechtes einzuhalten. Versickerungsanlagen sind genehmigungs-

pflichtig, sofern keine lokale Ausnahmeregelung besteht. Sie sollten nach 

ATV-Arbeitsblatt A 138 bemessen werden.  

 

·  Grundwasserschutz: 
 

Eine Versickerung sollte, um die Filterfunktion des Bodens nutzen zu kön-

nen, möglichst über die Bodenoberfläche erfolgen. Der Abstand zwischen 

der Sohle von Versickerungsanlagen und dem höchsten Grundwasser-

spiegel sollte mindestens 1 m betragen.  

 

·  Versickerungsfähigkeit: 
 

Je nach Bodenstruktur und -tiefe sind unterschiedliche Durchlässigkeiten 
für Regenwasser anzutreffen. Entlang der per Bodenuntersuchung zu er-
mittelnden Kf-Werte (Maß für die maximale Versickerungsrate) und entlang 
des Gefälles werden Technik und Dimensionierung der Anlage sowie die 
hydraulisch entlastenden Systeme ausgewählt. Als Faustregel kann bis zu 
einem Kf-Wert von 5 x 10-5 von einer funktionierenden Versickerung aus-
gegangen werden; bei undurchlässigen Böden ist mit Rückstau zu rechnen 
( Bemessungsniederschlag: 110 l / s x ha ). 
 

Für eine dauerhafte Versickerungsleistung sollten unterirdische Systeme 
(Rigolen, Rohrversickerung u.ä.) vor dem Eintrag von umgebendem Boden 
und eindringenden Wurzeln geschützt werden. Dazu werden Geotextilien 
um die Sickerpackungen eingebaut. 
 

·  Gefälleverhältnisse: 
 

Um Regenwasser auch bei einem nahezu ebenen Gelände über die Bo-
denoberfläche versickern zu können, sollten Zuleitungen zu Versicke-
rungsanlagen möglichst als offene Gerinne auf Geländeoberkante (GOK) 
ausgebildet werden. Für unterirdische Zuleitsysteme in Mulden oder Tei-
che ist ein temporärer Einstau bis GOK zu prüfen. Einstaubare Rigolen 
sind geschlossenen Grundleitungen vorzuziehen. 

 
 

Vorschriften: 

Fundierte Absicherung 

 

 

 

 

 

 

 
 

Sicherheit geht vor: 

Grundwasser vor Schad-

stoffen schützen 

 

 
 

 

Bodenqualität: 

Instanz für Wasser- 

gängigkeit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tiefbau: 

Höhenverluste  

vermeiden 
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·  Systemkombination: 
 

Besonders bei schlecht wassergängigen Böden kann eine dezentrale RWB 

nur durch die Kombination von Rückhaltesystemen, Teilversickerung auf 

Flächen und Vollversickerung in tiefere Bodenschichten, evtl. mit Direktein-

leitung in Schichtenwasser, realisiert werden. Oft ist auch ein Endspeicher 

(Teich, zentrale Mulde mit Einstau) erforderlich. Die Praxis zeigt, daß mit 

solchen Kombinationen auch bei Böden mit einem Kf-Wert von < 10-6 

RWB-Anlagen gebaut werden können. 
 

Gewerbegrundstücke weisen i.d.R. eine hohe Ausnutzung mit Gebäuden 

und befestigten Funktionsflächen auf. Eine platzsparende RWB ist oftmals 

von der Kombination Minimierung der Ablaufflächen, Retention auf den 

befestigten Flächen, vertikale Rückhaltung und punktuelle Versickerung 

mit Endspeicher (z.B. Teich) abhängig. 

 

·  Oberflächenqualität: 
 

Für befestigte Flächen haben sich in der Praxis Oberflächen mit großen, 
offenen Zwischenräumen bewährt. Zu diesen zählen Rasengittersteine, 
Rasenfugenpflaster, Fugenpflaster mit großen Abstandshaltern u.ä. Klein-
porige Pflasterarten dagegen setzen sich schnell mit Feinpartikeln zu und 
verlieren während des Betriebes ihre Durchlässigkeit. 
 

·  Betrieb und Wartung 
 

RWB-Systeme benötigen nur eine geringe Pflege. Viele Komponenten wie 

begrünte Versickerungsmulden und oberflächennahe Rigolen oder Flä-

chenversickerungen verbessern im Laufe der Jahre ihre Versickerungsleis-

tung. Voraussetzung hierfür ist das Vermeiden von nachträglichen Boden-

verdichtungen z.B. durch Befahren oder Begehen (Absperren!).  
 

Eine dauerhafte Funktionstüchtigkeit unterirdischer Systeme benötigt eine 

Vorreinigung des einzuleitenden Wassers. Wird das zulaufende Regen-

wasser nicht gefiltert, setzt sich die Versickerungsfläche im Laufe der Zeit 

mit Grob- und Feinstoffen zu. Zur Vorreinigung wird eine Kombination aus 

selbstreinigender Filterung und Sedimentation (Bsp.: Reinigungsstufen 

einer Regenwassernutzungsanlage) empfohlen. 

 

 
 

Baukasten: 

Kombination von Ele-

menten überlistet 

schlechte Böden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Qual der Wahl: 

Die richtige Oberfläche 

wählen 

 

 

 
 

 

Systempflege: 

Wenig Aufwand bei rich-

tiger Konstruktion 

 

 

 

Dauerhaft gut: 

Vorreinigung ist Pflicht 

 

 

 

Retentionsteich mit Bodenfilter für nachgeschaltete Zisternenanlage 
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III. Nutzen und Kosten  
 

1.  Der Nutzen 

 
Der monetäre Nutzen von RWB-Maßnahmen setzt sich aus den folgenden Faktoren zusammen: 

 

·  Einsparen von Regenwassergebühren: 
 

In Münster wird für versiegelten Flächen mit Kanalanschluß eine jährliche 
Regenwassergebühr von 0,70 DM / m² (Stand: 2000) erhoben. Bei einer 
vollständigen Abkopplung der Flächen vom öffentlichen Kanal entfällt die 
Gebühr vollständig. Vor dem Hintergrund der weiterhin steigenden Gebüh-
ren ist daher mittelfristig mit einer respektablen Einsparung an Betriebskos-
ten zu rechnen.  

 

·  Einsparen von Tiefbaukosten: 
 

Kurze Weg zur grundstückseigenen Entwässerung zahlen sich oftmals 

aus. Für jeden Meter eingesparten Regenwasserkanal DN 150 kann mit 

einer durchschnittlichen Einsparung von ca. 150,- DM gerechnet werden. 

Dazu addieren sich die Einsparungen für Revisionsschächte, Einlauf-

schächte  und sonstiges Zubehör. Je nach Übergabepunkt und Grund-

stücksgröße sind größere Einsparungen möglich. 

 
·  Zahlung von Fördermitteln: 
 

In Münster werden neben der Dachbegrünung auch Investitionen in Re-

genwasserzisternen und Versickerungsanlagen aus dem kommunalen 

oder landesweiten Förderprogramm für private und gewerbliche Bauvorha-

ben unterstützt. Die Obergrenzen des Förderbetrages werden für größere 

Objekte im Einzelfall festgelegt.  
 

Informationen über das Förderprogramm ‚Grün gegen Grau‘ des Tiefbau-

amtes der Stadt sowie das Landesprogramm erhalten Sie bei der Gewer-

behotline (Anschrift s. letzte Seite des Kapitels). Die Anträge sind vor Bau-

beginn der einzelnen Maßnahmen an das Tiefbauamt zu stellen. 

 

·  Stabilisieren der Regenwassergebühren: 
 

Jede Maßname zur dezentralen RWB vermindert künftige Investitionen der 

Stadt in die Niederschlagswasser-Entwässerung. Besonders mittel- und 

langfristig werden somit städtische Mittel und damit Gebührenerhöhungen 

eingespart. Dies gilt sowohl für Neubaugebiete als auch für den Gebiets-

bestand. 
 

 
 

Einsparung: 

Bei 1000 m² Fläche:  

700,- DM/Jahr, Tendenz 

steigend 

 

 

 
 

Einsparung: 

Investitionskosten im 

Tiefbau nehmen ab 

 

 

 

 

 
Einsparung: 

Unterstützung durch 

direkte Fördermittel 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Einsparung: 

Flächengebühren bleiben 

stabil 

 

 

 



Ökologische Gewerbeberatung Stadt Münster/Westf.    ‚ Regenwasserbewirtschaftung ‘ RW 9  

Einige der Nutzeffekte lassen sich allerdings kaum, obwohl sie indirekt auch auf der materiellen Haben-Seite 

zu verbuchen sind, direkt in Geldbeträgen ausdrücken. Dazu zählen: 

 

·  Stabilisieren des natürlichen Wasserhaushaltes: 
 

Mittel- und langfristig  ist ein intakter Wasserhaushalt Grundlage für aus-
geglichenes Wirtschaften. In Deutschland zeigen viele Beispiele von 
Grundwasserabsenkungen, hydraulischen Kanalüberlastungen und 
Grundwasserschäden, die erst nach etlichen Jahren sichtbar werden, die 
immensen Folgekosten auf, die durch eine Störung des Grundwasserhaus-
haltes entstehen. Investitionen in RWB-Maßnahmen wirken somit auf län-
gere Sicht kostensenkend. 
 

·  Steigerung von Geschäfts- und Objektwert: 
 

Das Regenwasserhandling auf dem eigenen Gelände stellt zunehmend 

einen eigenen Wert im Fall von Grundstücksveräußerungen dar. Dabei gilt: 

Je höher die Regenwassergebühren steigen, desto wertvoller werden die 

RWB-Anlagen geschätzt. 
 

 

 
Einsparung: 

Folgekosten senken 

 

 

 

 

 

 
 

Zugewinn: 

Objektwert steigt 

 

 

 

 

2.  Die Kosten 

 
Die Kosten für RWB-Anlagen setzen sich aus den direkten Investitionskosten für die Tiefbau- und Installa-

tionsarbeiten, den indirekten Kosten für evtl. Bodengutachten und den Betriebskosten zusammen:  

 
·  Gutachten und Genehmigung: 
 

Überall, wo größere Mengen an Regenwasser versickert werden sollen, 

empfiehlt sich das Anfertigen eines hydrogeologischen Bodengutachtens. 

Dieses wird i.d.R. Kosten sparend im Zuge der Baugrunduntersuchung für 

die Bauwerksgründung mit erledigt. Muß ein eigenes Gutachten angefertigt 

werden, ist mit Kosten in Höhe von ca. 2.000,- bis 3.000,- DM zu rechnen. 

 

Versickerungen sind in Gewerbegebieten grundsätzlich genehmigungs-

pflichtig. Die Kosten hierfür werden im Rahmen einer Verwaltungsgebühr 

erhoben. 

 

 

 
Kosten: 

Absicherung durch Bo-

dengutachten 
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·  Ausführung der Anlagen: 
 

Je nach verwendeten Komponenten staffeln sich die Anlagenkosten pro 
Objekt sehr unterschiedlich. So ist bei einer mittleren Regenwassernut-
zungsanlage mit Kosten von ca. 20.000,- bis 30.000,- DM, bei einer Teich-
anlage mit Kosten von ca. 50,- bis 150,- DM/m³ und bei oberflächennahen 
Streifenrigolen mit Kiespackung von ca. 40,- bis 70,- DM /lfd. Meter zu 
rechnen. Kostensenkend wirkt sich die Kombination der Maßnahmen mit 
ohnehin anstehenden Tiefbauarbeiten im Bereich der Freiflächengestal-
tung (z.B. Anlegen von Parkplätzen) aus.   

 

·  Pflegekosten: 
 

Die Betriebs- bzw. Pflegekosten für die einzelnen RWB-Komponenten sind 
als gering einzustufen. Regenwassernutzungsanlagen benötigen ca. 4-
monatige Inspektionsintervalle, Mulden und Rasenfugenpflaster sind im 
Zuge der Grünflächenpflege zu mähen und Rigolen sind wartungsfrei. Da-
bei richten sich die mittelfristigen Aufwendungen nach der Güte der ge-
bauten Elemente.  

 

 
 

Kosten: 

Stark objektabhängig 

 

 

 

 

 

 

 
Laufende Kosten: 

Extensiv für alle Kompo-

nenten 

 

 

 

Ökologische Regenwasserbewirtschaftung mit Teichanlage für Produktionsgebäude 



Ökologische Gewerbeberatung Stadt Münster/Westf.    ‚ Regenwasserbewirtschaftung ‘ RW 11  

IV. Beispiele  
 

Regenwasser-Rückhaltung:  Rückhaltemulde Sporthalle Altenstadt 
 

Projekt:    Regenwassernutzung und -versickerung Altenstadthalle, Hessen 
 

Dach:    Fläche 4.500 m², Flachdach, Bitumenschweißbahnen;  

Zisternen: 2* 12 m³ = 24 m³ 

Rückhaltemulde für Aufnahme des Filterablaufwasser und des Zisternenüberlaufes, Einstautiefe  

max. 0,8 m, Zusatzfunktion Sedimentation, Überlauf in Versickerungsgraben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Regenwasser-Rückhaltung und Teilversickerung:  Parkplatzfläche  
 

Projekt:   Regenwasser-Rückhaltung und Teilversickerung,  

Parkplatz Rewe-Markt Gießen, Hessen 
 

Parkplatz:  Fläche: 400 m²;  Belag: breitfugiges Betonpflaster 
 

Teilversickerung über Fugen, Versickerung überschüssiges Ablaufwasser im Randbereich 
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Regenwasser-Versickerung Mulden-Rigolen-System:  Gewerbegebiet Berlin - Hoppegarten 
 

Projekt:     Gewerbegebiet ohne Regenwasserableitung 
 

Angeschlossene Flächen:   Dächer, Zuwege, Parkplätze, sonstige Ablaufflächen bis zu 4.000 m² 
 

Versickerung:  Mulden-Rigolen-System, Rigolenüberlaufwasser in zentrale Versickerungsmulde mit 

temporärem Einstau (max. Beaufschlagung: zweimal / Jahr). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Regenwasserversickerung Rohr-Rigolen-System:  Wohnbau Gießen GmbH 
 

Projekt:     Regenwassernutzung und –versickerung  

in dichtstehenden Wohnblocks; 
 

Angeschlossene Flächen:   1.079 m²;  Zisterne 2*15 m³ = 30 m³ für WC; 
 

Zisternenüberlauf in Rohr über Schotterigole; Rigole im Arbeitsraum der Zisternengrube;  

Kf-Wert lehmiger Oberboden: ca. 10-7,  Kf-Wert sandiger Unterboden: ca. 10-4. 
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Regenwassernutzung und –Verdunstung:  Seminargebäude Öko-Zentrum Hamm 
 

Projekt:     Regenwassernutzung und Verdunstung,  

Seminargebäude in Hallenform 
 

Angeschlossene Dachflächen:  ca. 800 m², teilbegrünt; Zisternenanlage für WC ca. 20 m³; 
 

Überlauf der Zisternen und Teilablaufwasser Dach in Teichanlage, Einstautiefe max. ca. 0,8 m, kein 

Überlauf an andere Systeme. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Regenwassernutzung, -versickerung und –verdunstung:  Max-Schmeling-Halle, Berlin 
 

Projekt:     Regenwassernutzung, -versickerung und -verdunstung,  

Großsporthalle 

Angeschlossene Dach-  

und Hofflächenflächen:   ca. 24.000 m², intensivbegrünt; Zisternenanlage für  

Bewässerung ca. 50 m³; evtl. geplant: Anschluß WC. 

 

Ablaufwasser Dach- und Hofflächen über Absetzbecken und offene Gerinne in Filterteich, über Sand-

filter in Zisternen, PV-Pumpenanlage für Kreislauf über künstlichen Bach für Verdunstungsleistung. 
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V.  Ansprechpartner/innen für weitere Informationen und Beratungen  
 

·  Stadt Münster 
Internet: http://www.muenster.de/stadt 

Tiefbauamt  

Abt. Stadtentwässerung und Wasserwirtschaft     Tel. 0251/492 - 69 70 

Amt für Grünflächen und Umweltschutz  

Wirtschaft & Umwelt (Internet: http://www.muenster.de/stadt/umwelt/wirtschaft_umwelt.html) 

Uschi Sander        Tel. 0251/492 -  67 61 

Untere Wasserbehörde 

Claudia Puzio        Tel. 0251/492 -  67 85 

Erwin Klose        Tel. 0251/492 -  67 84 

Amt für Finanzen und Beteiligung 

Karin Krause        Tel. 0251/ 492 - 22 20 

Wirtschaftsförderung Münster GmbH      Tel. 0251 / 6 86 42 - 0 

 

Fachlich vertiefende Unterlagen  
 
Herbert Dreiseitel: Neue Wege für das Regenwasser, Oldenbourg Verlag, Freiburg 1999  

 
Fachvereinigung Betriebs- und Regenwassernutzung (FBR), Darmstadt  Tel. 06151 / 339257 

 

Abwassertechnische Vereinigung (ATV); St. Augustin    Tel. 02241 / 232 – 0 

 

Runderlaß des Ministerums für Umwelt, Raumordnung und 

Landwirtschaft (MURL) vom 18.05.1998 
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